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(54) Hydrozyklonanlage

(57) Die Hydrozyklonanlage besteht aus mehreren,
in der Regel vielen Hydrozyklonen. Diese sind jeweils
mit einem Zulaufanschluss (2), einem Gutstoffan-
schluss (3) und einem Rejektanschluss (4) an eine Ver-
teil- und Sammelvorrichtung (5) angeschlossen. Dabei
ist mindestens eine der Anschlüsse der Hydrozyklone
(1) mit einem Flansch (6) versehen und an der Wandung
(7) der Verteil- und Sammelvorrichtung (5) mit Hilfe von
Gewindebolzen (9) angeschraubt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Hydrozyklonanlage
mit mehreren Hydrozyklonen gemäß dem Oberbegriff
des Anspruchs 1.
[0002] Bekanntlich werden Hydrozyklone verwendet,
um Flüssigkeiten, in denen sich Stoffe von unterschied-
lichem Sinkverhalten befinden, durch starke Zentrifu-
galkräfte zu fraktionieren. So ist es z.B. möglich, die in
einer Faserstoffsuspension, wie sie zur Erzeugung von
Papier verwendet wird, enthaltenen Störstoffe aufzu-
konzentrieren und durch einen Rejektanschluss aus
dem Hydrozyklon abzuleiten. Die von Störstoffen befrei-
te Fraktion, nämlich der Gutstoff, wird durch den Gut-
stoffanschluss geführt und weiter verwendet. Diese Vor-
gänge sind an sich bekannt, ebenso die Tatsache, dass
ein guter Effekt nur gewährleistet ist, wenn die Hydro-
zyklone eine bestimmte Größe nicht überschreiten. Bei
einer Hydrozyklonanlage, die für größere Durchsatz-
mengen ausgelegt ist, wird daher eine Mehrzahl - oft
sogar eine Vielzahl - von Hydrozyklonen benötigt. Diese
werden dann parallel von der zu reinigenden Flüssigkeit
durchströmt, was bedeutet, dass der Flüssigkeitsstrom
in eine Vielzahl von kleineren Teilströmen aufgeteilt wer-
den muss. Hierzu können z.B. Verteil- und Sammelvor-
richtungen, wie sie im folgenden noch beschrieben wer-
den, verwendet werden.
[0003] Eine zweckmäßige Verteil- und Sammelvor-
richtung ist in der Regel so zu erstellen, dass die Ver-
teilung der Flüssigkeitsströme weitestgehend gleichmä-
ßig ist. Außerdem sollen hydraulische Störungen, Wir-
bel oder ähnliches vermieden werden. Eine weitere An-
forderung an Hydrozyklonanlagen dieser Art ist ihre Ein-
fachheit, um sie kostengünstig herstellen zu können.
Auch sollen die Hydrozyklone zu Wartungszwecken
leicht zu tauschen sein. Die Erfüllung aller dieser For-
derungen ist bei den bisher vorhandenen Anlagen nicht
befriedigend gelöst.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu Grun-
de, eine Hydrozyklonanlage mit einfachen Mitteln so zu
gestalten, dass die Hydrozyklone leicht angebracht und
wieder entfernt werden können und ein sicherer Halt
auch bei Überdruck gewährleistet ist.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die im Kennzeichen
des Anspruchs 1 genannten Maßnahmen gelöst.
[0006] Die erfindungsgemäß gestaltete Verteil- und
Sammelvorrichtung enthält für den Zulauf und für den
Ablauf z.B. je ein relativ großes zylindrisches Metallrohr
oder ein ovales metallisches Strömungsteil. Daran kön-
nen die erwähnten Gewindebolzen leicht befestigt, z.B.
angeschweißt werden. Für die Schraubverbindung wer-
den nur wenige und zudem billige Normteile benötigt.
Da die Hydrozyklone in Serien gefertigt sind, z.B. ge-
gossen oder gespritzt werden, lassen sich die Flansche
in einem Stück mit den Anschlüssen herstellen.
[0007] Die Erfindung und ihre Vorteile werden be-
schrieben an Hand von Zeichnungen. Dabei zeigt:

Fig. 1 Teil einer erfindungsgemäßen Hydrozyk-
lonanlage in Seitenansicht;

Fig. 2 die Hydrozyklonanlage der Figur 1 in einer
anderen Seitenansicht;

Fig. 3 den Anschluss im Detail;
Fig. 4 die Dichtung im Detail;
Fig. 5 + 6 je eine Variante des Erfindungsgegenstan-

des.

[0008] Fig. 1 zeigt exemplarisch einen Hydrozyklon 1,
der in der erfindungsgemäßen Weise an die Verteil- und
Sammelvorrichtung 5 angeschlossen ist und somit ei-
nen Teil der Hydrozyklonanlage bildet. Bei Betrieb der
Anlage gelangt die zu reinigende Flüssigkeit über ein
tiefer liegendes Zulaufrohr 10, an das der Zulaufan-
schluss 2 angeschlossen ist, in den Hydrozyklon 1.
Nach bestimmungsgemäßer Reinigung fließt die Flüs-
sigkeit in den Gutstoffanschluss 3 und anschließend in
das Gutstoffrohr 11, welches sich oberhalb des Zulauf-
rohres 10 befindet. Zulaufanschluss 2 und Gutstoffan-
schluss 3 sind jeweils mit einem Flansch 6 versehen,
der mit Hilfe von Gewindebolzen 9 und Muttern 8 an der
zylindrischen Seitenwand 7 der entsprechenden Rohre
lösbar befestigt ist. Der Rejektanschluss 4 befindet sich
hier wie üblich am unteren Ende des Hydrozyklons 1
und dient der Abführung der im Hydrozyklon gesammel-
ten Schwerteile in ein Rejektsammelrohr 16. Mit Vorteil
ist der Anschluss an das Rejektsammelrohr 16 parallel
zu den übrigen Anschlüssen. Als Halterung für die Teile
der Verteil- und Sammelvorrichtung 5 dient ein nur an-
gedeutetes Befestigungsgerüst 15. Die Hydrozyklone
selbst sind bereits durch die beschriebenen Verbindun-
gen ausreichend fest verankert.
[0009] Eine andere Seitenansicht der in Fig. 1 gezeig-
ten Hydrozyklonanlage, wiederum nur ausschnittswei-
se, zeigt die Fig. 2. Dabei sind das Zulaufrohr 10 und
das Gutstoffrohr 11 in Seitenansicht erkennbar. Der am
oberen Rohr angeschlossene Flansch 6 ist ein Rund-
flansch, während der entsprechende Flansch 6' am Zu-
laufrohr 10 als Alternative oval gezeichnet ist. In der Re-
gel sind zwei Gewindebolzen pro Flansch ausreichend.
Es kann sinnvoll sein, die Gewindebolzen 9 erst bei
Montage der Hydrozyklonanlage auf die zylindrische
Seitenwand 7 aufzuschweißen, da dann eventuelle Un-
genauigkeiten der Rohrverlegung ausgeglichen werden
können. Dabei ist in der Regel kein zusätzlicher Auf-
wand wie Bohren oder Anbringen von Verstärkungen er-
forderlich. Der Gewindebolzen kann einfach auf die ge-
wölbte Rohrwandung aufgesetzt und angeschweißt
werden.
[0010] Zweckmäßigerweise erfolgt der Anschluss an
die Verteil- und Sammelvorrichtung 5 gemäß Fig. 3 bzw.
Fig. 4 mit einer elastischen Dichtung 14, die durch die
Öffnung in der zylindrischen Seitenwand 7 durchge-
steckt ist. Gewindebolzen 9 und Muttern 8 sind in Fig.
3 gestrichelt gezeichnet, da sie verdeckt sind. Die Dich-
tung hat innerhalb und außerhalb des Zulauf- bzw. Ab-
laufrohres einen größeren Außendurchmesser als ihn
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die Öffnung in diesem Rohr aufweist. Der Außendurch-
messer, den die Dichtung 14 an der Stelle hat, die nach
dem Einsetzen in der Öffnung des Zulauf- bzw. Ablauf-
rohres liegt, ist geringer als der Durchmesser dieser Öff-
nung. Dadurch bildet sich zunächst, also bevor der An-
schluss des Hydrozyklons in seiner Endlage ist, ein Zwi-
schenraum 17 (s. Fig. 4). Die Bohrung der Dichtung ist
konisch ausgeführt, und zwar so, dass sie sich von au-
ßen nach innen, also in Montagerichtung 18 des Flan-
sches 6 verengt. Dadurch wird beim Einfahren des An-
schlussrohres die Dichtung erweitert und legt sich im In-
nern des Verteilrohres an. Auch so können die nicht
ganz auszuschließenden Toleranzen bei der Herstel-
lung der Hydrozyklone bzw. Hydrozyklonanlage ausge-
glichen werden. Gewindebolzen 9 und Muttern 8 sind
gestrichelt gezeichnet, da sie verdeckt sind.
[0011] Bei der in Fig. 5 gezeigten Hydrozyklonanlage
sind die Verteil- und Sammelrohre, also das Zulaufrohr
10 und das Gutstoffrohr 11 nicht direkt übereinander an-
geordnet, sondern so versetzt, dass das Gutstoffrohr 11
mit der Mittelachse des Hydrozyklons 1 fluchtet, dass
also das Gutstoffrohr 11 senkrecht über dem Hydrozyk-
lon 1 liegt. Dadurch haben Gutstoffanschluss 3 und Zu-
laufanschluss 2 rechtwinkelig zueinander liegende An-
schlussrichtungen. Diese Anordnung ist in vielen Fällen
günstig. Insbesondere was die Kompaktheit der Anlage,
die Einfachheit der Anschlüsse und die Sicherheit der
Befestigung des Hydrozyklons an der Verteil- und Sam-
melvorrichtung 5 betrifft.
[0012] Die Figur 5 zeigt noch eine weitere Besonder-
heit, die nicht nur hier, sondern auch bei anderen Aus-
führungen des Erfindungsgegenstandes möglich ist. Es
kann nämlich durch eine - hier nur angedeutete - Ver-
stelleinrichtung 19 der Gutstoffanschluss 3 in axialer
Richtung verschoben werden. Dadurch lassen sich
auch größere Toleranzen ausgleichen. Diese Einstell-
möglichkeit kann aber einen weiteren Vorteil haben, weil
die Montage des Hydrozyklons beträchtlich vereinfacht
wird. Es wäre dann z.B. zunächst der Zulaufanschluss
2 in das Zulaufrohr 10 einzustecken. Anschließend kann
durch Höherstellen des Gutstoffanschlusses 3 auch die
Verbindung zum Gutstoffrohr 11 hergestellt werden. Die
Verwendung von Dichtungen, wie sie in Fig. 3 und 4 be-
schrieben sind, ist dabei von Vorteil. Dann werden, wie
bereits beschrieben, die Flansche 6 an die Gewindebol-
zen 9 geschraubt, und auch ohne dass die Hydrozyklo-
ne 1 an einer zusätzlichen Halterung befestigt sind, ist
ein sicherer Halt gewährleistet.
[0013] Die in der Fig. 6 gezeigte Hydrozyklonanlage
erhält die zu reinigende Suspension durch eine als ste-
hender Zylinder ausgebildete Verteil- und Sammelvor-
richtung 5'. Dieser Zylinder ist im Innern durch eine waa-
gerechte Trennwand 13 (gestrichelt gezeichnet) quer
zur Strömungsrichtung geteilt. Stromaufwärts zu dieser
Trennwand 13, d.h. also zulaufseitig, befinden sich die
Zulaufanschlüsse 2 der seitlich angeordneten Hydro-
zyklone 1 und stromabwärts der Trennwand 13 die Gut-
stoffanschlüsse 3. Die Mittelachse der Hydrozyklone ist

jeweils parallel zur zylindrischen Seitenwand 7 ange-
ordnet.
[0014] Hydrozyklone können auch so eingesetzt wer-
den, dass die Schwerfraktion als Gutstoff und die Leicht-
fraktion als Rejekt verwendet wird. Mit einer solchen An-
wendung werden z.B. spezifisch leichte Störstoffe aus
einer Papierfasersuspension abgeschieden. Auch hier-
zu kann eine erfindungsgemäße Anlage verwendet wer-
den, indem der Gutstoffanschluss 3 der Fig. 1 oder 2 als
Rejektanschluss dient. Der Gutstoff fällt dann am Aus-
lass für die Schwerfraktion an. Solche Schaltungen sind
an sich bekannt und daher hier nicht speziell dargestellt.

Patentansprüche

1. Hydrozyklonanlage mit mehreren Hydrozyklonen
(1), die je mindestens einen Zulaufanschluss (2), ei-
nen Gutstoffanschluss (3) und einen Rejektan-
schluss (4) aufweisen sowie mit mindestens einer
Verteil- und Sammelvorrichtung (5, 5') für die Zu-
und Abführung von Flüssigkeiten in die Hydrozyk-
lone (1) bzw. aus den Hydrozyklonen,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens einer der Anschlüsse der Hydro-
zyklone (1) mit einem Flansch (6, 6') versehen ist,
der an die Verteil- und Sammelvorrichtung (5, 5') mit
Hilfe von Gewindebolzen (9) angeschraubt ist, wel-
che an der Wandung (7) der Verteil- und Sammel-
einrichtung (5, 5') befestigt sind.

2. Hydrozyklonanlage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Gewindebolzen (9) an die Wandung (7)
der Verteil- und Sammeleinrichtung (5, 5') ange-
schweißt sind.

3. Hydrozyklonanlage nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Wandung (7) an den Anschweißstellen
keine Verstärkungen oder Bohrungen aufweist.

4. Hydrozyklonanlage nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass je Anschluss zwei Gewindebolzen (9) vorge-
sehen sind und dass diese an den Stellen der Wan-
dung (7) angebracht sind, an denen der geringste
Abstand zum Flansch (6, 6') besteht.

5. Hydrozyklonanlage nach einem der Ansprüche 1
bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass sie wenigstens eine Dichtung (14) aufweist,
welche den in die Verteil- und Sammeleinrichtung
(5, 5') eingesteckten Anschluss ringförmig um-
schließt, bis in das Innere der Verteil- und Samme-
leinrichtung (5, 5') hineinreicht und innerhalb und
außerhalb der Verteil- und Sammeleinrichtung (5,
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5') jeweils einen größeren Außendurchmesser hat
als die Öffnung in der Wandung (7) an dieser Stelle.

6. Hydrozyklonanlage nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Außendurchmesser der Dichtung (14) an
der Stelle, die im montierten Zustand in der Öffnung
der Wandung (7) liegt, mindestens 2 mm geringer
ist als der Durchmesser dieser Öffnung.

7. Hydrozyklonanlage nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Bohrung der Dichtung (14) konisch ist,
derart dass sie sich in Montagerichtung (18) des
Flansches (6, 6') verengt.

8. Hydrozyklonanlage nach Anspruch 5, 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Scheibenfläche des Flansches (6, 6') die
Dichtung (14) nicht berührt.

9. Hydrozyklonanlage nach einem der voranstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens zwei der Anschlüsse der Hydro-
zyklone (1) in ihrer Lage zueinander einstellbar und
dann starr fixierbar sind.

10. Hydrozyklonanlage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mittelachsen der Hydrozyklone (1) recht-
winkelig zur Hauptströmungsrichtung in der Verteil-
und Sammelvorrichtung (5) liegen.

11. Hydrozyklonanlage nach einem der Ansprüche 1
bis 9,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Verteil- und Sammelvorrichtung (5')
ein Strömungsteil enthält, welches eine in sich
geschlossene, vorzugsweise zylindrische Sei-
tenwand (7) hat mit Öffnungen für die Zulauf-
anschlüsse (2) und Öffnungen für die Gutstoff-
anschlüsse (3) oder für die Rejektanschlüsse
(4) der Hydrozyklone (1),

- dass die Verteil- und Sammelvorrichtung (5')
eine innenliegende Trennwand (13) aufweist,
welche ihren Strömungsquerschnitt ver-
schließt,

- dass die Zulaufanschlüsse (2) der Hydrozyklo-
ne (1) stromaufwärts und die Gutstoffanschlüs-
se (3) oder die Rejektanschlüsse (4) stromab-
wärts der Trennwand (13) in die Verteil- und
Sammelvorrichtung (5') münden.

12. Hydrozyklonanlage nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Öffnungen für die Gutstoffanschlüsse (3)

oder die Rejektanschlüsse (4) gleichmäßig über
den Umfang der Verteil- und Sammelvorrichtung
(5') verteilt sind.

13. Hydrozyklonanlage nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mittelachsen der Hydrozyklone (1) parallel
zur Hauptströmungsrichtung in der Verteil- und
Sammelvorrichtung (5') liegen.

14. Hydrozyklonanlage nach Anspruch 11, 12 oder13,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Seitenwand (7) einen Grundriss hat, der
einem gleichmäßigen Polygon entspricht.
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